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Stellungnahme zum Titelprojekt 
"Fragen und Antworten zum W e h r d i e n s t "
Das Vorhaben, ein Nachschlagewerk über alle wichtigen 
Fragen des Wehrdienstes ln der DDR zu erarbeiten, möch­
ten wir aus der Sicht der Ergebnisse und Folgerungen 
verschiedener Untersuchungen zu Problemen der Verteidi­
gungsbereitschaft und zur Vorbereitung auf den Armee- 
dienst sehr unterstützen. Eine solche Publikation ent­
spricht der objektiven Notwendigkeit, die Informiertheit 
aller Jugendlisahen (einschließlich der Mädchen und Jun­
gen Frauen) Über die verschiedenen Aspekte dar Landes­
verteidigung zu verbessern und auf diese Weise auch auf 
ihre W hrbereitschaft Einfluß zu nehmen.>Das Vorhaben - 
kommt zugleich, wie Forschungsergebnisse zeigen, einem 
sehr verbreiteten Bedürfnis vieler Jugendlicher entgegen, 
sich über diese Probleme zu informieren. Wir sind sicher, 
daß die Publikation einen sehr breiten Leserkreis finden 
wird, auch über den Kreis der Jugendlichen hinaus.
Den inhaltlichen Schwerpunkten und der vorgesehenen Gestal­
tung (Fragen und Antworten) möchten wir insgesamt gesehen 
zustimmen. Im folgenden weisen wir auf einige Probleme hin, 
die bei der Erarbeitung des Manuskripts Beachtung finden 
sollten. ,
1. Wir möchten zu überlegen geben, ob.den grundsätzlichen 
Fragen der sozialistischen Landesverteidigung-im Rahmen 
eines selbständigen ersten Schwerpunktes nicht größerer 
Raum zu widmen wäre,sie aiso nicht von vornherein mit 
den gesetzlichen Grundlagen des Wehrdienstes zu vermi­
schen
Die unter 1/1— 4 genannten Prägen gehören in diesen 
Kontext, sollten aber nicht nur auf etwa je einer Seite 
abgehandelt werden. Wir haben eine breitere Argumentation 
im Auge, etwa eo, wie sie von Genoasen Heinz Hoffmann 
in seiner Rede auf dem VII. GST-Kongreß bzw im ersten 
Teil des Rechenschaftsberichts an den Kongreß vörgenonl­
ine n wird (‘•konkret” 8/9-82, S 62ff ; S 9ff>).
Stärker müßte in diesem Zusammenhang auch auf die Aggres­
sivität der Bundeswehr eingegangen werden, die von einem 
-Teil der Jugendlichen unterachät t wird. Die Publikation 
des Militärverlages l’Zur imperialistischen KriegsIdeologie” 
enthält u*E hierzu viel Material.
Stärker einzugehen wäre in diesem ersten Schwerpunkt-auch 
auf die Präge, warum sich der Gegner im Palle eines mög­
lichen Krieges keine Siegeschancen ausrechnen kann, wes­
halb der Sozialismus militärisch unbesiegbar ist. Unsere 
Forschungsergebnisse besagen, daß hierzu stärker und über­
zeugender argumentiert werden muß, zumal die Überzeugung 
von unserer militärischen Stärke ln einem engen Zusammen­
hang mit anderen relevantenEinstellungen steht» insbeson­
dere der Bereitschaft zum Lebenswinsatz, zum längerdienen 
usw.
In diesem Zusammenhang sollte an allen Stellen, an denen 
das möglich Ist (zvB. II/7, 8), auf den modernen Stand 
unserer Militärtechnik hlngewiesen werden. In dieser Hin­
sicht äußern nicht wenige Jugendliche Zweifel und Unklar­
heiten. , ,
Große Aufmerksamkeit müßte allen Prägen gelten, die mit 
der Notwendigkeit der militärischen Disziplin und des Be­
fehls Zusammenhängen. Hierzu äußert eingrößerer Teil der 
Jugendlichen Vorbehalte. Viele Jugendliche erwarten in die­
ser Hinsicht ernsthafte Schwierigkeiten bei der Ableistung 
ihres Dienstes 1h der HVA, Auf dem GST-Kongreß wurde hier­
zu u.E. gut argumentiert-
4- Bei der Behandlung des Wehrdienstes in militärischen Be­
rufen (VI!) sollte berücksichtigt werden, daß bei Jugend­
lichen, die einen solchen Beruf ergreifen wollen, meist 
ein ganzes Ensemble von Motiveh (Motivation) wirksam ist.
Eine entscheidende Bedeutung kommt bei dieser Entscheidung 
natürlich dem klassenmäßigen Motiv zu, der Überzeugung, 
daß der Schutz des Sozialismus eine solche Entscheidung 
erfordert Dieses Motiv ist jedoch in den meisten Fällen 
mit-weiteren Motiven gekoppelt, insbesondere mit einem stark 
ausgeprägten Interesse an militärischer Technik, an der 
Erziehung und Leitung junger Menschen- Eine Rolle spielt 
außerdem die Erwartung guter Entwicklungsmöglichkeiten und *.« 
finanzielle Sicherheit- An diese Komplexität der Motive J 
sollte bewußt angeknüpft werden,
5'. Sehr unterstützen möchten wir das Vorhaben, verhältnismäßig 
breit auf die Freizeit des Soldaten einzugehen, faktenreich 
auf die bestehenden MÖgliohMten hinzuWelsen. Auch in die­
ser Beziehung sind Unklarheiten weit verbreitet^ werden von 
vielen künftigen Wehrpflichtigen ernsthafte Schwierigkeiten 
- erwartet.. '■ , ■ '...f " r7:_ .
6, Aus dem gleichen Grunde sollte auch mehr zur Rolle der FDJ •
;und zu den Möglichkeiten dea FDJ-Lebens gesagt werden. Bisher 
tat wohl nur im Rehmen von II/3 vorgesehen, darüber zu infor- 
mieren :r f  v '
7. Durchgängig müßte der Tatsache Rechnung getragen werden, daß 
viele Tnil.ltKrpolltisehe Begriffe nicht genügend klar sind.
Das trifft auch auf jene Begriffe zu, die täglich in den 
Medien verwendet werden (einschließlich "Warschauer Vertrag", 
"Nachrüstung", NATO-Raketenbesohluß" u.a ). Zentrale Begrif­
fe müßten darum in geeigneter Weise erläutert werden.
VD/Zii!«/!!. 
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8. Die Praxis und wissenschaftliche Untersuchungen weisen 
darauf hin, daß die Mädchen und Jungen Frauen 3ehr großen
den NVA-Dienst haben Dem sollte in der vorgesehenen Publi­
kation unbedingt stärker Rechnung getragen werden, als das 
Jetzt im Rahmen des Punktes 1/17 auf ca einer Seite mög­
lich wäre. Vorstellbar wäre ein gesonderter Schwerpunkt, 
etwa mit dem Titel "Die Mädchen und die NVA" oder so ähn­
lich, in dem die jetzt verstreuten Fragen zusammengeführt 
werden. Das könnte mit dazu beitragen, daß noch mehr Mäd­
chen zu dieser Publikation greifen, weil sie sich angespro­
chen fühlen
So weit einige Bemerkungen aus derSicht vorliegender Untersu- 
ohungsergebnisse Wir sind gern bereit, unsere Überlegungen im 
rmündlichen Gespräch detaillierter zu begründen; auch die Begut­
achtung des Manuskripts werden wir gern übernehmen.
Einfluß auf die Entscheidungen ihrer Partner in bezug auf
Mit sozialistischem Gruß
Doz.Dr.sc. Peter Förster
